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3. Kleinwandbilder (mit methodischer Anleitung). Anmeldung für
fortlaufenden, kostenlosen Bezug.

4. Jugendschriften, kostenlos:
a) Unterstufe:

In der Krummgasse von Anna Keller (SJW).

b) Mittelstufe:
Fratello von Adolf Haller.
Der Zeitungsbub von Heiri Marti.
Hanstöneli von J. B. Hensch (auch romanisch).
Der Sturz in die Nacht von Josef Hauser.

c) Oberstufe:
Der Mittelstürmer von Ernst Balzli.
Unvergeßliche Nächte von Emil Schibli.
Schwarzmattleute von Jakob Boßhart (SJ\V(.

5. Lichtbilder, Ausleihe und Versand (mit Apparat) gratis:
a) „Verkehr".
b) „Jugendwandern".

Bestellungen und Anfragen nimmt entgegen : Lorenz Item,
Lehrer, Süßwinkelgasse 9, Chur (Telephon 2 3671).
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In vier Gruppen — Allgemeine Holzarbeiten, Schnitzen, Häusliches

Basteln und Kasperli, von der Puppe bis zum Spiel —

absolvierten rund 60 Teilnehmer vom 1. bis 7. August 1943 diesen
hochinteressanten Kurs, dessen Zweck war, Leiter und Leiterinnen
anzuleiten und fortzubilden für die organisatorische und praktische
Tätigkeit in Freizeitwerkstätten.

Von der Persönlichkeit der Leiter und Leiterinnen hängt der
Erfolg einer Freizeitwerkstatt entscheidend ab. Um eben den
Gedanken nutzbringender Freizeitgestaltung weiter hinaus zu tragen
bis in die Land- und Berggemeinde, veranstaltete der
Freizeitwerkstätten-Dienst (FZW-Dienst) des Pro-Juventute-Zentralsekreta-
riates, Abteilung Schulentlassene und Freizeit, diesen Kurs unter
der kundigen Leitung von Fritz Wezel.
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Wie bekannt sein dürfte, ist die Freizeitwerkstatt ein öffentlicher

Arbeitsort, an welchem die Jugend einer Ortschaft — Buben
und Mädchen — einen Teil ihrer freien Stunden bei selbstgewählter
Freizeitarbeit verbringen kann.

Sinnvolle Freizeitgestaltung, wozu eine Freizeitwerkstatt ein
vorzügliches Mittel ist, hat für die Persönlichkeitsentwicklung des

jungen Menschen eine große, oft entscheidende Bedeutung.
Darüber hinaus kommt ihr in der heutigen bewegten Zeit

erhöhte Wichtigkeit zu. Ohne Zweifel sind uns die Eltern, welche
sich um eine gewissenhafte Jugenderziehung bemühen, dankbar,
wenn wir sie durch geeignete Maßnahmen unterstützen.

Die Bestrebungen der Freizeiterziehung werden ihr Ziel erst
dann erreicht haben, wenn sie, sowie ihre Einrichtungen, ebenso

ernst genommen werden wie Schule und Berufserziehung. J.

Heilpflanzen-Ausstellung*

Einer überaus dankenswerten Aufgabe, die einen wahren Bienenfleiß

forderte, hat sich unser Sekundarlehrer J. Hartmann mit
seinen Schülern unterzogen, indem er, jedermann gratis Zutritt
gebend, im Zimmer Nr. 1 unseres Schulhauses eine Ausstellung
einheimischer Pflanzen veranstaltet, denen von alters her eine
gewisse Heilwirkung zuzuschreiben ist.

Auf weißbezogenen Tischen sind blitzblank über ein halbes
Hundert dieser Heilpflanzen aufgestellt. Ein kleineres Quantum
von Wurzeln, Blättern oder Blüten in getrockneter Form in
Zellophanpäckchen und gleich dahinter dieselbe Pflanze frisch und

grün vom Felde oder von der Alp herunter, je nach Größe in
Tellern oder Wasserbehältern. Jede einzelne ist sauber von den
Schülern beschriftet, gibt den gebräuchlichsten deutschen, den
botanischen sowie den Namen, wie er bei uns im Volksmund lebt.
Große Plakate an den Wänden, von fleißigen, begabten Schülern
in Druckschrift ausgeführt, geben Kunde über das Sammeln, das

Konservieren und die Anwendung der Heilpflanzen. Doch jedes

* Diesen Bericht entnehmen wir der „Davoser Zeitung", weil uns
Hartmanns Unternehmen nicht nur originell, sondern auch vorbildlich erscheint.
.^Lebensnaher Unterricht", hier ist's kein Schlagwort! M. S.
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